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Die genetische Vielfalt  
steht auf dem Spiel
Wenn wir von landwirtschaftlich genutzten  alten 
Sorten und Rassen sprechen, woran denken wir? 
Ich etwa denke da an meine Bachelorarbeit über die 
 Erhaltung der Genfer Chancy-Tomate und an je-
nen verregneten Sommer 2020, der ihr  keine  Chance 
liess. Oder an die Zeit, als ich während meines 
Agro nomiestudiums auf einem Bauernhof arbeite-
te,  dessen Betriebsleitung sich  bemühte, alte  Sorten 
anzubauen, aber ab und zu Hybriden  kaufen muss-
te, um sich ein Einkommen zu  sichern. Der  Anbau 
 einer alten, seltenen Sorte setzt  voraus, dass man 
diese eingehend kennt. Und einen Teil dieses 
 Wissens muss man den Konsumentinnen und Kon-
sumenten weiter geben. Diese sind nur dann be-
reit, einen  höheren Preis für ein seltenes Rüebli aus 
bäuerlicher  Züchtung zu zahlen, wenn man ihnen 
erklärt, was in Bezug auf die genetische Vielfalt auf 
dem Spiel steht (ab  Seite 6). 
 Und woran denken Sie bei alten Sorten und 
 Rassen? Je nach Region vielleicht an das Rätische 
Grauvieh, die Tessiner Gniff-Karotte, das Appen-
zeller Spitzhaubenhuhn oder die Artischocke 
 Violet de Plainpalais. Jedenfalls haben wir Bilder 
von  ungewohnten Silhouetten und leuchtenden 
 Farben im Kopf. Hinter dem Charme der Sorten 
und  Rassen aus einem anderen Jahrhundert steckt 
die Arbeit  vieler Institutionen, Bäuerinnen, Hobby-
gärtner. Manchmal ist es sogar einem glücklichen 
Zufall zu verdanken, dass das eine oder andere 
 erhalten ge blieben ist. Denn während die Landwir-
tinnen und Landwirte von früher auch Züchterinnen 
und  Züchter waren, ist es heute rentabler, Saatgut 
und Zuchttiere zu kaufen. 
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